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loſte Deutſchland hinein. Man braucht nicht zu ſagen, 


8 3 © la wie anders wir heute die Worte „ſolch ein Frühling“ 
1 „ wy es Dat oh „ 1 5 7 betonen. Seit den n 8 ee eee in 
der Mitte des Jahrhundert en wir freilich ſolch einen 
Retters, - des | Meſſias ? Eine ſolche 3 dün ( Frühling nicht meh : Aber ſeltſam, der Frühling 
5 6 ps ſelber weiß alle em gar nichts, wie ſchwer wir ihn 
eifen nach einem Haltungspunkt 9 1 ene ; 

Vieles iſt auch ſchon weggeräumt — daß ich nur eins N my diſchen ee 0 ace 3 e 
anf hre: die Endſchaft der papiernen Zeit. Noch zwan⸗ und fp et 5 im OY POS ee Dag 
Jig Fred ſolcher Buhlerei mit der Literatur, ſolcher Ver⸗ ittelbark ene e ke er un der kolden Un- 
helung geiſtiger Bildung, ſolcher er mit belle⸗ enen ee Unbewußtheit rn 
EY die blutgedüngte und ſchmerzzerriſſene Welt herab. Wir 
müſſen immer wieder ſtaunen, wie wenig ſich die Natur 
aus unſerm Glück und Leid macht. -J ee 
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der gens mit ihren Lauten voller Lebensluſt und 
Ne Doi 8 jet Lebensgier. Die Wieſen grünen und die Bäume blühen, 
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Sonne an Aufruhr und Mord 7 weder einen Grund für 
Hoffnung noch auch bloß den einen Scheingrund läßt 


uunſer Nachdenken beſtehn, wenn unſer Auge bitter in die 


Frühlingsherrlichkeit ſchaut. 
Und doch — wir kommen nicht von der Sehnſucht 


nach einer Hoffnung für unſer Vaterland los im wunder⸗ 


ſchönen Monat Mai. Es iſt nicht die Aehnlichkeit, auf 
die wir bauen, die auch im Völkerleben plötzlich Winter 
auf Sommer und Frühling auf Winter folgen laſſen 
kann. Unſre Hoffnung iſt tiefer verankert. Wir ahnen 
in der Tiefe der Welt, und die nennen wir Gott, den 


gemeinſamen Grund von Natur und Geſchichte, von 
Werden und Vergehn und von Vergehn und Werden auf 


beiden Gebieten. Wo noch ein Neſt von Cebenskraft iſt, 
da iſt auch ein Anfang von Leben. Aus jener Tiefe, 


das ſpüren wir, wenn wir ſtill hineinlauſchen, bricht ge⸗ 


rade gegenwärtig ein ſtarker Kückſchlag gegen all das 
Elend und all die Sünde, die ihm folgt, hervor. Das 
Leben, das aus Gott ſtammt, ſträubt ſich gegen Winter⸗ 
nacht und Völkerſterben. „Und dräut der Winter noch 
ſo ſehr“ — Wir ſind ein Polk, das noch nicht ſterben, 
ſondern leben will, wenn auch in ganz andern Formen, 
da die alten zerbrochen ſind. Menſchengeſchichte geht 
eben nicht in immer gleichen Kreiſen, ſie ſteigt auch nicht 
bloß immer empor, ſondern ſie macht Sprün 
Natur fremd ſind. Vielleicht, vielleicht — wir nik unſerm 
lebenshungrigen Herzen klammern uns an ſolches Viel⸗ 
leicht. Aber wied Wer möchte denn den Frühlings⸗ 
ſturm vor ſiebzig Jahren miſſen, der uns aus alten Ver⸗ 


hältniſſen in neue gebracht bat? Vielleicht, vielleicht. — 


Jedenfalls 952858 wie der Herr der = 0mm und- der Ge- 
5 chichte: hh: e 


Von den wangeticgen Gemeinden in Sidſtawien 
OY (Fortſetzung ſtatt Schluß) 
III. All dies trifft natiirlich die evangeliſcen f 


erſte mit. Einzelne Pfarrer 


de Merturges Pfarenes P. Ludwig 


Mahnert: der Anlaß war die Grabrede, die er einem er- 


ſchoſſenen deutſchen Offizier hielt Im Mai wurde er 


dees Verbrechens gegen den Staat angeklagt. Die Sache 
hätte zweifellos eine üble Wendung genommen, m 
i ns aber noch rechtzeitig in abenteuerli her, hö. 
fährlicher Flucht über die Grenze entfommen. 
Familie würde binnen 5 Tagen ausgewieſen. Dit 
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Staot dabei nichts ab⸗ oder ert be 5 Eider 
die Austrittserklärungen nur annimmt.“) — Fefft 


er in 


St. Egidy, wo der Siidmarkhof mit dem Gemeinde⸗ 


ſaal beſchlagnahmt wurde. Aus Angſt vor den Verfol⸗ 
gungen wagten die Leute (ſchwäbiſche Anſiedler) monate⸗ 
lang nicht, ſich zu verſammeln. In Mahrenberg be⸗ 


ſchlagnahmte der Richter Kudar aus eigener Initiative 
die Kirche, das Pfarrhaus und das Gemeindevermögen. 
Das e e jc nahm er ſich zur Wohnung, die K 


er wieder zur Benützung freigeben auf Befehl der 

desregierung, bei der fofort Proteſt eingelegt wurde, 
5 Gemeindevermögen liegt noch feſt. Inzwifchen ließ 
Hudar die Aufſchrift „Reformationskirche“ entfernen; 
da im ganzen Reich keine deutſchen Aufſchriften elk 


geduldet werden. Auch wurde in Mahrenberg der evan⸗ 


geliſche Religionsunterricht unterſagt, falls er nicht in 
ſloweniſcher Sprache gehalten würde — kein Kind ſpricht 
aber ſloweniſch! Die deutſchen Predigten hat man noch 
nicht eingeſtellt, doch ſitzen an den meiſten Orten allſonn⸗ 
täglich im Gottesdienſt Spione, teilweiſe ſogar Männer 
in Frauenkleidung, um jede ſtaatsfeindliche oder anſtößige 
Aeußerung ſofort zu hinterbringen und um ſo einen Vor⸗ 
wand zu haben, gegen Pfarrer und Gemeinde vorzugehen. 
Die Gefahr, von den Slowenen mißverſtanden zu wer⸗ 


den, iſt groß. Doch darf man hoffen, daß auch dieſen 


Menſchen Gottes Wort zum Segen gereicht. 


Als alle deutſchen Vereine aufgelöſt wurden, fanden 
auch die Ortsgruppen des Guſtav Adolf⸗Vereines, des 
Evangeliſchen Bundes uſw., ja ſogar der rein wohltätigen 
Frauenvereine ein Ende. 

Eingaben an die Regierung bleiben unbeantwortet. 
Mehrere perſönliche Vorſprachen des Pfarrers Dr. 
Schneider elt Staatsamt in Laibach, die den Iweck 
hatten unſer Verhältnis im Staat klarzulegen, wurden 
mit „verbindlichen“, nichtsſagenden ſchönen Redewen⸗ 
dungen, — Bitten um beſtimmte Juſagen mit Achſel⸗ 
zucken abgefertigt. Der Miniſter für Religionen und 


Unterricht in Slowenien, Dr. Verſtopſek iſt ſtreng römiſch 


klerikal geſinnt. Ueberhaupt dürfen die Epangeliſchen 


Sloweniens nach den viaherigen Erfahrungen von yer 
Laibacher Regierung gar nichts erwarten. 


Sie. iſt eine rein deſtruktive Behörde, 1 ein⸗ 


zige Abſicht die gänzliche Vernichtung und Verdrängung 
des Deutſchtums zu ſein ſcheint. 
wenien noch 70 000 80 000 Deutſche ſein, nachdem in 


(Es mögen in Slo⸗ 


10 Monaten etwa 50 000, e oder e 9 


gezogen ſind.) 


Der alte ſcharſe Hege zum Natholizismus. hat 


1] ſich auch nicht abgeſtumpft, obwohl ſeit dem Fruhj ahr 


1919 eine ſtarke Gärung durch ihn geht. Beſofders im 


niederen Klerus ſind große e da 


zen-] (Aufhebung des Sölibats, Erlaubnis der bre 
en, gewöhnlichen Kleidung u. dgl., dann Einführung der 


flawiſchen Liturgie); das bedeutet eine Ann h 8 + 
die griechiſch⸗orientaliſche Kirche mit dem letzten 5; 
einer nationalen Einheitskirche. 


Aber während ſich x di 


Geg n | Orientalen, die ſog. „Pravoſlawen“ ebenſo 


n | Mohammedaner der Coleranz allen Honfeſſionen gege 
men, dock legt man über befleißigen, herrſcht in der katholiſchen Sie? Wwe 
Weg. — Unmittel⸗ alte Unduldſamkeit (3. B. oven n ges 

Der in die evangeliſchen Gemeinden und pfarrer). 


1 — — —— 


Kapuzinerh 


1 Die Uebertritle würden bene eden co zen. 
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IV. wie wird ſich wohl künftig die Lage 
der Evangeliſchen geſtalten? 
Hlar und unverhüllt ſei es geſagt: wenn die Ver- 
folgungen in gleicher Weiſe noch einige Jahre weiter⸗ 
dauern, ſo gibt es in Slowenien bald keine Deutſchen 


und keine Evangeliſchen, geſchweige evangeliſche Ge⸗ 


meinden. Haben doch die ſchon immer kleinen Gemeinden 
50% und mehr ihrer Seelenzahl verloren (beſonders 
Pettau, auch Laibach und. Cilli). Aker einen geringen 


Troſt A. die leiſe Hoffnung, daß die Vernunft doch bald 
Tha Haß und Verblendung eines leiden⸗ 


| ſchaftlich überhitzten Nationalismus bekommen werde. 
Die Deutſchen, denen dieſe ſüdlichen Gebiete eigentlich 
alles an Erſchließung des Landes, alles überhaupt an 
Siviliſation und Kultur verdanken, fühlen ſich vielfach 
zum Ausharren verpflichtet. Es iſt wahrlich nicht Be⸗ 


quemlichkeit oder Geſchäftsgeiſt oder vielleicht der heim⸗ 


liche imperialiſtiſche Gedanke an eine Eroberung des Bal⸗ 
fans (was die Slawen noch immer von den Deutſchen 
fürchten): es iſt das Bewußtſein einer Aufgabe, die ſie 
zum Bleiben beſtimmt, einer Aufgabe, die aus ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen, techniſchen, ſittlichen, geiſtigen Ueberlegenheit 


ihnen erwächſt; der alten Aufgabe des Deutſchtums im 


Ausland: Kulturträger, Führer und Lehrmeiſter zu ſein. 


So haben zuerſt die Pfarrer, in klarem Bewußtſein 


der ſchweren perſönlichen Opfer, die ein Bleiben fordert, 
aber auch im Bewußtſein ihrer Pflicht, die Gemeinden 
zum Ausharren aufgefordert. Für die Pfarrer iſt das 
Bleiben ſelbſtverſtändlich, ſo lange noch Evangeliſche da 
ſind. Noch nie waren ſie den Gemeinden {jo nötig. Die 
Kirchen ſind verhältnismäßig voller als je, obgleich die 


Gemeinden ſo E ſind. Uber, die 


evangeliſche Kirche iſt der einzige Ort, 

erſchallen darf. Und gerade die ſo ſchwere Not 
treibt die Menſchen Gott in die Arme. Auch viele Katho⸗ 
liken kommen in die Gottesdienſte, die Uebertritte mehren 
ſich: und es iſt viel aufrichtiges religiöſes Suchen und 


Ringen da. Ihre Geſinnung beweiſen ſie in einer bis- 


her beiſpielloſen Opferwilligfeit. a 
| Was aber wird aus den Gemeinden d — Vorläufig 
| ſind ſie ſcheinhar völlig autonom, d. h. es kümmert ſich 


taatswegen entgegenbringt, iſt die Organiſation des 


die Griech ſch⸗ Yienta len, die Roͤmiſch⸗ U Kat 
die Mohammedaner je eine eigene Sektion. Die 480 0 
anten on 2 50 mit den „ Sante. /Juden 
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ſteriun 5 für Religionen be zeichnend. Es erhalten 


Ueber die Verwirklichungsmöglichkeit dieſes Planes in 
Serbien iſt aus der Ferne ſchwer etwas zu ſagen; doch 


ſcheint es ſehr unwahrſcheinlich, daß die Serben es zu⸗ 


laſſen werden. Noch weniger werden die Kroaten, deren 
Haß gegen alles Madjariſche ein tief eingewurzelter iſt, 


einen — wenn auch unpolitiſchen — Verband, der über 


die Reichsgrenzen - hinausareift und ſeinen Mittelpunkt 


gerade in Gfenpeſt hat, gestatten. Daß den Gemeinden 


Sloweniens heute ein Anſchluß an Oeſterreich erlaubt 


würde, ſcheint völlig ausgeſchloſſen. Vielleicht wäre es 


vor einem halben Jahre noch möglich geweſen. Doch der 
oeſterreichiſche Oberkirchenrat gab, auf Weiſung des 
Staatsamtes für Aeußeres, den Süden preis. Und von 
den Gemeinden ſelbſt konnte nichts dafür unternommen 
werden. Jeder derartige Derſuch, ja die bloße Aeuße⸗ 
rung eines ſolchen Wunſches wäre als , Konſpiration mit 
dem feindlichen Ausland“, als Hochverrat geahndet wor⸗ 
den und hätte die Gemeinden aufs ſchwerſte gefährdet. 


ee folgt.) 


6 Böhmen 
Ueber die Aufnahme der tſchechoſlowakiſchen kirche 
in der Oeffentlichkeit läßt ſich bisher kein recht klares 
Bild gewinnen. Die tſchechiſchen Blätter ſcheiden aus, 
und deutſche Blätter bringen nur Gelegenheitsberichte. 


Die neue Kirche ſcheint keinen Wert auf die nicht⸗ 
tſchechiſche Oeffentlichkeit zu legen. Die römiſche Preſſe 


verſichert unermüdlich, das Schisma werde keine weiteren 
Folgen haben. Zu den etwa 140 abgefallenen Prieſtern 
ſeien keine weiteren hinzugekommen, beſonders aber 
ſcheine die „Abfallbewegung“ im Volke wenig Anklang 


. gefunden zu haben (Petrusblätter 27 vom 50. März 1920. 
an dem noch öffentlich ein  einzige Oct, | gfu z (Pp 3 1920.) 


Noch ſchwereres Geſchütz fährt ein Mitarbeiter der Salz⸗ 


burger „Katholiſchen Kirchenzeitung“ auf (10. Folge 


vom 11. März 1920): „Dieſe Mißgeburt (alias tſchecho⸗ 


flowakiſche Nationalkirche) leidet ſchon jetzt an Unter⸗ 
ernährung und Kräfteverfall bedenklichſter Art und wird 
vorausſichtlich kein langes Leben erreichen. Das Zen- 


trum dieſer Fahradnik⸗ Farskyſchen Schöpfung, die 
Nikolauskirche in Prag, leert ſich immer mehr, trotz der 


tſchechiſchen Liturgie und der Schimpfpredigten gegen 
menen um e oder ee en nicht in wohlwollender E 


om. Dagegen wird auch die neue Einführung, daß 
fortan die Meſſe um fünf Uhr nachmittags geleſen wer⸗ 
den ſoll, nicht viel helfen. (Ob die Herren auch bis 


fünf Uhr nüchtern bleiben, — verraten ſie nicht. Die 
10: | n „Katholiſche Kirchenzeitung“ (5 vom 22. J. 
72 5 1920) i t in der Lage, ſich auf das warnende Urteil zweier 
Prager Geſchichtsforſcher zu berufen: Dr. Pekar ſetzt 
in der gy Politika® 8 Griinde. e e „ 
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blattes „Pravo lidu“: mit einer religiöſen Wiedergeburt Uebertreibung geſagt, nicht 50 000, wohl aber 300 000 
hat nat ü rlich die Reformation unterdeſſen nichts zu Mitglieder zählen. Doch was nicht iſt, wird noch werden.“ 
tun. Vielleicht wird in ihr nur den Forderungen der] Dasſelbe Blatt „Pravo Naroda“ brachte am 2a. 
organiſierten Pfarrwirtſchafterinnen Genüge getan.“ | Januar die neue Kirchenordnung in 24 Paragrap en 
Dieſe Stellung der Sozialdemokraten iſt außerordentlich (die Petrusblätter, 22 vom 30. März, ſchreiben: „im 
kennzeichnend. So ſind auch in Deutſch⸗Geſterreich die | Feuilleton, ohne Angabe der Amtsſtelle, von der ſie aus⸗ 
Parteihäupter und die Parteipreſſe der Uebertritts⸗ ging“). Dort heißt es (die Ueberſetzung und ſomit das 
bewegung ſtets unfreundlich gegenübergeſtanden. Als | Deutſch verantworten die Petrusblätter): „Die ideelle 
im Jahre 1906 angeſichts der klerikalen Verſchlechterung Grundlage der tſchechoſlowakiſchen Kirche iſt das Evan⸗ 
des Volksſchulgeſetzes in Niederöſterreich die Nebertritts- | gelium Chriſti. Ihre (d — ſeine ?) maßgebenden Aus⸗ 
bewegung in Wien und im Induſtriegebiet auf ſozial⸗ leger nach den Apoſteln bleiben in der tſchechoſlowakiſchen 
demokratiſche Kreiſe ſtärker überzugreifen begann, da Kirche die Slawenapoſtel Cyrill und Method, Magiſte 
wiegelte der jetzige Staatskanzler Dr. Renner hochſt- | Jan Bus und die Böhmiſchen Brüder im Sinne der 
ſelbſt — er war ſchon immer für die Koalition — in jetzigen Geiſteserforderniſſe.“ „Die Vertreter der chriſt 
einem Aufſatz der Wiener „Arbeiterzeitung“ unter den lichen Religionsanſicht, die auf dem Grundſatz der Frei⸗ 
laſſenkampf, nicht Kulturkampf“ ab. Es iſt der heit des Gewiſſens und der religiöſen Ueberzeugung eines 
Sozialdemokratie unwillkommen, wenn ſich die Arbeiter⸗ jeden einzelnen, ſowie der Derſtarkung und der De 
maſſen in poſitiver Weiſe mit religiöſen Fragen beſchäf⸗ innerlichung des Religionslebens im Geiſte brü derlicher 
tigen. 1 | Liebe verharren, bilden die  tſhechoſlowakiſche Kirche.“ 
bo Andererſeits werden doch auch beſtimmt lautende Es iſt jedenfalls nur zu begreiflich, daß die fortſchritt⸗ 
Nachrichten über das Wachstum der „Iſchechoſlowakiſchen lichen tſchechiſchen Proteſtanten ſehr freundſchaftliche 
Kirche“ gemeldet. den Uebertritt der Geminde Jen- | Beziehungen zu der neuen Kirche unterhalten, was ſich 
chowitz bei Turnau mit angeblich 5000 Seelen haben | auch darin bekundete, daß ſie ein gemeinſames Flugblatt 
wir ſchon berichtet (Wartburg 1920, 9/10. Folge, | herausgaben. . 
Wochenſchau). Ferner berichtet das Wiener Alldeutſche Daß die Biſchöfe im päpſtlichen Auftrage die „Jed⸗ 
Tagblatt“ (62 vom 16. März 1920) den Uebertritt der nota“ aufgelöſt haben, obgleich die Jednota das „Schis⸗ 
Gemeinde Prerov an der Elbe (Bez. Böhm.⸗Brod): Der | ma“ verurteilt hatte, wurde ſchon berichtet. Es fehlte 
farrer Wenzel Kara habe ſich verheiratet, der Prager aber doch nicht ganz an Proteſten gegen die Auflöſung 
Erzbiſchof unter Androhung der Amtsenthebung und des (Kath. K.⸗F. 10 vom 11. März 1920). Daneben hat 
Kirchenbannes ihm befohlen, ſeine Gattin aus dem ſich ein „Landesverband des Klerus für Mähren und 
farrho e zu jagen (), und darauf hin ſei die Bevölke⸗ Schleſien“ gebildet, der in der Kirche blei en, na” die 
rung in einer von der Gemeindevertretung einberufenen 1 durchführen oder erzwingen will. Ar 
333 zu der neuen Kirche übergetreten. — Spitze ſteht der mã ähriſche farrer Holba (Pe 
In Eule ſollte ein reformfreundlicher Pfarradminiſtrator blatter ! 5 „ 
verſetzt werden. In einer Verſammlung wurde da. Das Verhältnis zum Staat wird davon ES 
gegen Einſprache erhoben, und dabei ſollen „mehrere wie der tſchechoſlowakiſche Staat überhaupt ſein U 
hundert Perſonen“ zur tſchec oſlowakiſchen Kirche über⸗ hältnis zu den Kirchen ordnen wird. Darüber he⸗ rrſd <1 ; 
getreten ſein (ebenda, 71, 27. März 1920). : | noch vollſtindige Unklarheit, und zwar am whe” beim 
Don noch bedeutendere en < erfolgen berichtet, wie wir Staat ſelbſt. of VVV 1 
im Altkatholiſchen Volksblatt Folge 15 vom 9. April | 
e es th das Blatt der Reformer, Pravo Naroda, 


it offener Genugtuung ſehen wir, Aus Welt und Beit 5 
t, daß gerade die breiten Volks⸗ Die vergangene Woche hat uns wie der lebhaf 

religiöſen Wiedergeburt im Geiſte einen alten Freund der Wartburg, Karl May, erir 
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| Spiegelbild! in Kerl, halb Rinaldini, halb Hanswurſt, 
und ſicher auch ein Stückchen von einem Pſychopathen — 
der vermag eine Zeitlang ſich zum abſoluten Herrſcher | 
eines ganzen Landſtriches im hellen Sachſen aufzuſchwin⸗ 
gen, und diejenigen, die angeblich die Fügel in der Hand 
müſſen mit ihm förmlich unterhandeln, m ſſen 
um die Erlaubnis beim ſüßen Pöbel bitte 
ehr einmarſchieren zu laſſen, die dem qua 

machts ſpul ein Ende beiſe tft 
n Volk braucht Helden, man mag von der „Seele 
odernen Proletariers“ ſo klug ſchnacken wie man 
e werert thr ihm ſeinen Hindenburg, ſtempelt ihr 
nen Ludendorf zum Verbrecher, ſo nehmen die 
n aus dem ſchlechteſten Kino, ſo nehmen die Holz | 
und viellei ht noch blutigere Genoſſen den leeren Platz 
ein. Es ſcheint, daß wir mit aller Gewalt auf die Wege 
geführt wer m ſollen, auf denen unter der glorreichen 
'Ho 85 1 8 Geſtalten Ungarn 155 Tage lang 
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eee vom Vogt⸗ 
lparole, die er uns ver⸗ 


ie " Gartenlaube® brachte jün 


1 Seed aus dem Jahre 1848: der aus der 


en ammlung. mkehrende Mann wird von der 


frage empfangen: Iſt jetzt ſchon Freiheit, 
| oder iſt nod Grdnung d Bald werden hunderttauſende | 


ich wieder Ordnung 


deutſchen Lan 
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t noch die „Freiheit“, die ſie meinen, oder 


Paro e noch Holz, oder beißt ſie wieder Hinden⸗ 
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in Bretten eine prächtige 
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et hat, haben wir -verſucht, jene Großzeit 
255 in Druck und Bild und Schrift wieder lebendig zu 
7 ers Bild, in hs älteſten Stichen und Gemälden von 
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unf eres 


Eigenhändige Briefe Luthers, 


Mitreformatoren und ihrer hervor⸗ 

eund und Feind, liegen aus. Luthers 

er "Falk ihrer Erſtausgaben, dazu die unüberſeh⸗ 

erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts, da deutſches 

erwachte und ſofort zu einer kaum wieder er⸗ 

reichten Höhe emporwuchs, breiten ſich vor dem Beſchauer aus. Dr 
neben, das furchtbare Elend der Gegenreformation und des dreißt 

jährigen Krieges, aber auch die herzliche Dankbarkeit unſeres Volkes 

* enüber der Reformation, wie fie im 5 und in der 

op funſt zum. Ausdruck gekommen iſt, tritt lebendig greifbar vor 

ie Seele. = 

Nun -aber gilts zu vollenden, was ſo verheißungsvoll begonnen 
iſt, ſoll nicht ein trauriges Stückwerk daraus werden. 

iſt nicht das ganze Lutherhaus dieſem allein würdigen 
S dienſtbar gemacht. Auch das Gbergeſcho muß in die Samm⸗ 
lungen einbezogen werden. ; 

iſt ſo vieles auf deutſ em Boden an Cuthererinnerungen 
aller Art vorhanden, was mit Notwendigkeit in unſere Sammlungen 
gehört. Don allen Seiten kommt es gerade jetzt an den Markt. Die 
Gefahr r iſt rieſengroß, daß diefe unſchätzbaren Werte ins Ausland 
wandern und damit für uns rettungslos verloren gehen. 

Uns fehlen aber die Mittel. 

Bis jetzt haben ganz kleine Mreiſe im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
1 ph in der Provinz Sachſen unſere Sache getragen, mit Opfern, 
die weit in die Hunderttauſende gingen. Jetzt wenden wir uns an 
alle Glieder der eformationskirchen: Helft uns, helft uns in voller 
Kraft, gebt uns, was wir nötig haben, was nur das ganze evan⸗ 
geliſche Deutſchland uns geben kann und muß. . 

on- längſt hatte der erſte nach Luther, 4 5 Melanchthon, 
ar Mp aur gefunden. 
Soll Dr. Martin Luther leer ausgehend 

Wir meinen, wir haben ein volles ge alle Evangeliſchen zu 
N Hilfe aufzurufen, da, wo es des Reformators Ge⸗ 
dächtnis in würdiger, ja einzigartiger Weise zu ehren und wach⸗ 


lien. .. 


| if 0 gern weiter und bemerken, daß 8 
Leipzig 10 525 für die 
Ne Sparkaſſe Merſeburg, Sparbuch 35 582. 
Die Lutherhalle hat noch ein weiteres Anliegen: 

„Es ſteckt ſoviel altes Gut an Luther ⸗Erinnerungen jeglicher Art 
in den Häuſern, ſelbſt in Kirchen und Schulen und - Pfarrarchiven. 


| 2 geachtet wird es, Wee ſeiner Merkwürdigkeit halber aufbewahrt. 
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leugnete (heute rühmt er ſie dieſer. Beteiligung). Muth wollte um | mit dem Endergebnis des Weltkrieges rückſichtlich der Keligions⸗ 
jeden Preis Mitglied des „Fünfexrates“ der e Regierung frage und Wleng zum Schluß, daß der pen Bhat alle. Aeſache 
werden. Dinter ihm ſtand eine Tagung der „Vertreter der Katho- hat, eine Niederlage zu buchen. Das Blatt ſchreibt zitierend (wen d): 
liken des Sgarbeckens“, die am 24. | Juni 1919 zuſammentrat, wobei: „Wenn die katholiſche Kirche heute einen Siegeshymnus anſtimmt, 
des ganzen Saarkreiſes zugegen waren und der Dekan von ſo hat ſie alle Urſache dazu. Das Papſttum hat es verſtanden. 
y Ehrendomherr von Crier, A ſeinen Einfluß überall da zu verſtärken, wo er ſchon vor dem Krieg 
Man beſchloß, die neue Re vorhanden war und ihn da wieder herzuſtellen, wo er zeitweiſe rer⸗ 
aufricht | ſchwunden war, wie zum  Beaſpiel in Frankreich.“ In: Deutſchland 
erwarten, da ch zerfleiſcht ſich der proteſtantiſche Norden ſelbſt. Die Luther⸗Kirche 
ch iſt ſtumm und in ſich zerriſſen⸗ Jeder Pfarrer predigt ſeinen 
eigenen Katechismus, ja viele von ihnen helfen in törichter Ver 
blendung mit, der Mlaſſenherrſchaft des Proletariats zum Siege zu 
verhelfen. Was Wunder, wenn die katholſſche Kirche heute da- 
rauf hofft, daß im allgemeinen Elend, in der Verzweiflung der 
Völker auch viele Kreiſe der Proteſtanten wieder weg in den Schoß 
. derjenigen Kirche zurückfinden werden, die durch ihre feſte Form 
önnen, und ihre beruhigenden Satzungen unruhigen Seelen Frieden und 
volles Genügen verheißtd Wir müſſen annehmen, daß dieſe Er⸗ 
wartungen ſich in reichem Maße erfüllen werden, und zwar nicht 
800 in Deutſchland, ſondern auch in England, Amerika und in der 
Gewiß! Der FJuſammenbruch des proteſtantiſchen Kaiſertums war 
Roms größter RA ra Es hät ehrlichen Anteil daran, daß es ſo 
kam. So endete das Märlein von Thron und Altar. Der augen⸗ 
ſcheinliche Gewinn könnte auch als Judaslohn für den Derrat am 
deutſchen Volke angeſehen werden. Frankreichs Dank iſt redlich ver- 
dient und würde noch reichlicher werden, wenn die Trennung von 
Nord⸗ und Süddeutſchland gelingen ſollte. 8 5 3 
Der Proteſtantismus ein Förderer der Klaſſenherrſchaft des 
Proletariates? Wir glauben feſtſtellen zu können, daß der politiſche 
Katholizismus in Deutſchland wie in Oeſterreich Weggenoſſe der 
Sozialdemokraten iſt. | a 3 


* 


bewegungen n 
ſollen. Zu ſolchem Schritt iſt übri je und 
wir möchten es der katholiſchen Friedens willen er 
ſparen, ſagen zu müſſen warum. | 8 
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Graff Seftionsrat im Sfatitsamt kd Unterrichtsweſ en, Univ. Prof. 8b Sittin ahlen an je en: Römiſche Hat kiten 65 vom ndert, 
Dr. Brückner, der Landsmann und älteſte Schüler Dr. von Schroeders, i Unierte Goal 2,1 5 a ge ont, Pn 21,3 vom dert. 
en D 15 gewählt. Das Vermögen des Vereins beträgt Lutheraner 6, vom 1 Hundert, Griechiſch⸗Grientaliſche 57 | 
R 75 984. „ e Berſammlung beſchlok den Jahresbeitrag für } Unitatier 0,1 vom Hundert, Inden 6,2 vom Dont 
ordentliche Mitglieder mit K 5.—, den der Förderer mit K 25. "4 Katholiken mit 4 Ong Seeler würden immer 2 eine f 
und den der 1 there mit K 390.— ft uſetzen. u 8 1 3 8 is ial ihn 
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ms\ er Politiſhe s n 
aus Veſts erret ba er | if Wir gingen in unſerer Betrachtung aus Welt und Seit jlingſt 
die Meff lich eit, die 4 e 1 De, heute noch einmal davon aus, daß der Vertrag von Derſailles, der 3 Schick⸗ 
Oberlehrerſtellen an Volks⸗ und Bürgerſchulen laut der Schulgeſetz- | ſal bedeutet, immer noch viel zu wenig bekannt iſt. Es iſt freilich 
novelle vom 2. Mai 1883 nur für katholiſche Lehrer ausgeſchrieben nicht jedermanns Sache, den dicken Band des Grete nats 30 ſtudieren. 
werden. Unterf atsſektetär Glöckel, ſelbſt einmal Volksſchullehter, Deswegen hat der Verlag der „Kulturliga“ (Berlin W 35): ſich ein 
verſchanzt ſich hinter der Ausrede, er ſei „durch die Koalition ge⸗ Verdienst erworben durch eine hinreichend ausführliche Behandlung 
bunden“ und dürfe „keinen Kulturkampf entfeſſeln““ Man iſt doch dieſes wichtigen Gegenſtandes von Dr. Marx Lohan: Der Ver - 
aber ſonſt weder im Uultusminiſterium noch in anderen Abteilungen trag von Verſailles.” Gemeinverſtandlich dargeſtellt und er⸗ 
jo zimperlich. Glöckel ſelbſt hat den Fwang zur Teilnahme an den läutert. 62 Seiten mit einer Karte. Mk. 2.—. 
ſog. ,religis en”, richtig kultiſchen Uebungen abgeſchafft, ſeine. Kollegen Derſelbe rühr ge Verlag hat eine ganze Auswahl von Schriften 
vom Inneren haben die bekannten Paragraphen des Ehepechts durch | herausgebra; t, in denen 8 den ſchwebenden Fragen Stellung ge⸗ 
ihre Diſpenspraxis tat ächlich aufgehoben, und die Koalition-: hat das] nommen wird, meiſt in der Richtung, daß auf die Unmöglichkeiten 
ruhig Wera lber den Proteſtanten glaubt man eben alles] und auf die Gefahren des Bolſchewismus hingewieſen wird. Wir 
bieten zu können. erwähnen aus den „Beiträgen zu den Problemen der 
Die altkatholiſce Sound, zu Wien zählte im | Seit“ z. B. das 7. Heft: Lenins Umkehr, von Dr. Peter Elb, in 

Jahre 1919: 8 n 1526 Tranungen, 65 Begräbniſſe, 53 | dem auf das W bk Lenins hingewieſen wird, das von 
h 20 981 = 1h * e nd. 85 28 N ee 90 W; | 1605 is t 5 * Ir _ art een prünglichen 8 Reitsrauſe fo 8 N mehr übrig ⸗ 
R Adterepubükz 55 G. eee Im toten ö Die 
Revolutionstage in Helſin fors von einem ruſſiſ en Militär), die 
uns Beiſpiele von der bolſchewiſtiſchen Praxis erzählen; Heft 8 von 
Dr. B. Schidlof, Fukunftsſtaaten der Vergangenheit, das viel Inte⸗ 
| reſſantes von kommuniſtiſchen Theorien und. Verſuchen aus alter und 
neuerer Zeit erzählt und Heft is von demſelben © Verfaſſer, Die 
Stellan der Frau in der Kommuniſtengemeinde. © Aus der 2 
8 Streitfragen“ nennen wir Heft 
- Klibansfki, Der Kommen nne in Rußland und die Diktatur $5 
ung, die noch ni „ oo 11; Heinz Fenner, Maxim Gorkis politiſche Stel⸗ 
feſif tft 8 in einigen c Go wie 45 B. im CTeſcener | 3 Hef 8 ta ler, 1 Der einzige Weg zum Weltfrieden. 
Lande no! "a rf umſtritten iſt. — nach amtlichen Veröffentlichungen Aus Revolutlons⸗ Streitfragen“, 
142 575 qkm mit 13 811 655 Einwohnern (nach ag Volkszählung Folge d die dete 62. Dr. E. Stadtler, Die Revolution und das 
von 19400)”: Davon ſind nach der + Umgarigsſprac e“: 8 054 036 | al Y 15 eim fe u; Heft 7: Heinz Fenner, Deutſchland und Rußland. 
Tiche jlowaken®, 452 922 Ruthenen, 222292 Polen, 8 828 974 Eine Abrechnung mit Pro aft - ns | | 8 9 2 WWE. eng Bendix, | 

Fg 071.5 78 Madjaren. Die ſeltfame. Rei zen 0 0 e, 4 der y f fl 1 5 la en | ar 15 8 g n d ei b 0 we oy . 0 . - 

n Ausd rue I ee ſo Fl 1 er Reihe die Völker den Eine Sammlung ganz _ 
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"hh ' Heft. Elmau, Verlag der Grünen Blätter. Einzelpreis 
1.50. | | 1 
| Was uns Johannes Müller über Deutſchlands Schickſal zu 
ſagen Rei ; ES 1 
riſtlic es Kunſtblatt für Kirde, Schule und baus. 
60, Jahrgang. - November 1918. Vierteljahr 2 Mk. Stuttgart 
Verlag für olfskunft (Kentel). 

Neben anderen intereſſanten Auff ätzen verdienen einige Aus⸗ 
führungen zu der Frage: „Das Lichtbild im Dienſte der Religion 
beſondere Aufmerkſamkeit. | 

eologiſher Literaturbericht. Mit dem Beiblatt: 


Vierteljahrsbericht aus dem Gebiete der ſchönen Literatur und 

verwandten Gebieten. 43. Jahrgang 1920. Heft 4—7. 10. 

bis 11. Gütersloh, Bertelsmann. Jährlich Mk. 4.—, mit Poſt⸗ 
geld 85 4.60. 

Die Ei i Vierteljahrsſchrift für Freundſchaftsarbeit der Kirchen. 

J 0 für ſoziale und internationale Ethik. Herausgeg. 

von f Frie rich Siegmund ⸗Schultze, Berlin, Filleſſen. 7. Jahrgang. 

eft 1/2: 25 8 5 gibt hauptſächlich Stimmen aus 

wieder, die während des Krieges der Völkerverſ öhnung 

ſuchten. Ein Sonderheft (32 S.) be indelt die grauen⸗ 

reg Wir ungen er ee Gerade dieſes. Heft ver- 

dient weiteſte Verbreitung. Wer gute Bekannte im Auslande hat, 

ſollte es ihnen ſchicken. 3 2 | 8 

ie Studierſtube. Cheologiſche und kir liche Monatsſchrift. 

Sg, Liz. Dr. Julius Böhmer. Langenſalza, Dietmar. 17. Jahr- 

gang Heft 6 u. 2. Jährl. Mk. S.. 

natshefte des Guſtav. Adolf-Vereins: Feit⸗ 

ſchrift für die Kenntnis und die Pflege der evangeliſchen Diaſpora; 
be, des Auslandsdeutſchtums. Namens des F. des Vereins 
unter Mitwirkung von Bruno Geißler und Mar Brunau hsg. 
von Profeſſor Rendiorfs, Leipzig, Hinrichs. -1. Jahrgang. Jähr⸗ 

lich Mk. 2.50, durch G. A.⸗Vereine Mk. 6.— 

- Cuther. Mitteilungen der An dale in Jahrgang 1919. 
Heft /. sg. Pfarter Th. Knolle in Wittenberg. Leipzig, 
Breitkopf u. Härtel. Jährl. Mk. 3.— | 

Der Auswandererfrennd. Veröffentlichungen des Evan- 
geliſchen Hanptv.. gp he N Anſiedler und Aus f 

itzenhauſen. kr. Me eba 
eee fung 

das i ent 

Einigungsbeſtrebungen im ee een sg. Dr. 

| Gottlob m 5 f er 5 Gütersloh, Bertelsmann. 

5 u. 10 %. 
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treibt die Hindler aus 
tellend, von W. 
e — 9 ſchwerem, prach⸗ 
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ahmens 1,70><1,40 m zu 
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